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*B, *C und *D 1 

1. Gruppe *B (B — p. 1 ; d — p. 2; A — p. 2 ; J und h — p. 3) 1 
2. Gruppe *C (C — p. 4; G — p. 5; a — p. 5, verhältniss von a zu C — p. 5) . 4 
3. Gruppe *D (D — p. 6; b — p. 7, verhältniss vou b zu D — p. 7; P — p. 9, 

verhältniss von P zu b und von Pb zu D — p. 9) C 

II. Verhältniss der drei handschriftengruppen zu einander 10 
1) *B und *C gehn auf ein gemeinsames original zurück 10 

a) Einzelne stellen deuten auf fehler oder liicken in der gemeinsamen quelle . 11 

b) *B und *C haben geändert, um ungenaue reime zu beseitigen-. 12 
Noch erhaltene ungenaue reime — p. 12, desgl. rührende reime — p. 14, die 
assonanz ist zuweilen in einem texte erhalten — p. 14 ; meist aber haben 
beide texte ihn beseitigt — p. 17, und zwar: I. beide texte reimen genau, 
bilden aber zusammengestellt eine assonanz — p. 17 ; II. beide texte stim
men in éinem reimworte, während das andere verschieden ist — p. 19'); 
III. rührender reim ist beseitigt — p. 25; IV. beide reimwürter sind ver
schieden, der sinn stimmt aber doch in soweit, daß die gemeinsame grund-
lage erkennbar ist — p. 20; V. die reimcorrektur ist mit bedeutenden iin-
derungen verbunden — p. 29, anhangt stellen, an denen nur eine von beiden 
bearbeitungen den text bietet — p. 33 ; VI. stellen, deren herstellung mehr 
oder weniger zweifelhaft erscheint — p. 34 ; die assonanz scheint mehrfach 
auch auf gleiche weise in beiden texten beseitigt zu sein — p. 36, na
mentlich bei adverbien auf -liehe, -lichen (— p. 37) und bei eigennamen im 
accusativ auf -e —p. 38; Zusammenstellung der angenommenen assonanzen2) 
— p. 38. 

c) Andere altertümlichkeiten sind beseitigt 40 

1) Altertümliche formen — p. 40: a) infinitive und partieipien auf -an[1) — 
p. 40; b) vollere formen wie suochunde, riant u. dgl. — p. 41, c) parti-
eipia auf -ôt — p. 41. 

1) Reime mit gaclem — p. 22, reime mit halt — p. 24. 2) wozu noch p. S2 f. und die 
nachträge zu vergleichen. 



INHALT DER EINLEITUNG. 87 

Seite 
2) Altertümliche und seltene Wörter und Wendungen1) — p / 4 1  und unge

wöhnliche construktionen — p. 42. 
d) Bestreben den stil zu glätten oder den sinn deutlicher zu machen 43 

1) Widerholungen sind beseitigt — p. 43. 
2) *C versucht die Verbindung zweier sätze enger zu machen — p..43. 
3) *C bemüht sich deutlicher und corrckter darzustellen — p. 44. 

e) Ein wort oder eine wortform ist beseitigt, weil sie dem bearbeiter nicht ge
läufig war 45 

Dialektisches aus den reimen: kein umlaut des uo (und «?), ferner des 
k u r z e n « ;  s u n n  ;  d  s t a t t  t  ;  h a b e n  u n d  I i i i n — p .  4 5  ;  s h h i  u n d  s i a h e n  ' ) — p . 4 0 ;  
wesen und sin; Westen und wüten-, muff et und meit u. dgl. —p. 47; hin und 
Uzen-, sttin und gtiii — p. 47 ; andere beweisende reime — p. 48; vermischte 
reime — p. 48. 

f )  M e t r i s c h e s  4 9  
Die abweichungen erklären sich 1) durch Ausfüllung von Senkungen — 

p. 49; 2) dadurch, daß *C es liebt, den auftakt herzustellen, wo er fehlt — 
p. 51; 3) durch Beseitigung alter langversc — p. 52; 4) durch beseitigung 
drei- und vierfacher reime — p. 53. 

g )  E i n t e i l u n g  i n  a b s c h n i t t e  u n d  a v e n t i u r e n  5 4  
Besprechung bedeutender Umstellungen — p. 55 — und größerer abwei

chungen — p. 5G. 

h )  T e n d e n z i ö s e  a b w e i c h u n g e n :  a )  * C  s u c h t  d i e  K l a g e  m i t  d e m  L i c d e  
in genauere Übereinstimmung zu bringen, indem es n) änderungon vornimmt, 
ß) größere partimi einschiebt — p. 57. b) AVie im Licde scheint *C mehr auf 
Seite der Kriemhilt, *B mehr auf seitc Hägens zu stchn — p. 58. c) *0 scheint 
mehr als *B die tendenz zu haben, christliche Beziehungen hineinzubringen 
— p. 58 57 

2) Das verhältniss von *D zu *B und *C 58 
Handschriftenstammbaum 59 

III. Der Stil unseres gedichtes sieht dem der volkstumlichen poesie näher als dem der hö
fischen GO 

1) Volkstümliche Wörter und Wendungen GO 
2) Komische Wendungen -r- p. CO ; regelmäßig widerkehrende wendungeil — p. 60 

und regelmäßige epische Beiwörter — p. Gl . . «. 60 
3) Formelhafter gebrauch gewisser zahlen 63 
4) Hindeutungen auf zukünftige ereignisse 64 
5) Stabreim 64 
6) Anreden an die zuhürer und hervortreten der person des dichters ...... 67 
7) Höfische werter 67 

IV. Wortschatz 68 
A. Aufzählung von 1) irgendwie beachtenswerten Wörtern — p. 68, 2) von einzelnen 

seltneren, meist altertümlichen Wörtern — p. 71, 3) mehrerer in der Klage übli
cher Wendungen — p. 71 68 

B. Zusammenstellung dessen, was sich nur oder vorwiegend in *B oder *C findet. 
(Die Wörter holt, deyen, recke, iBigant, kneht — p. 72; Wörter, die nur oder vor
wiegend in *B (p.73) und *C (p. 73—74) vorkommen; tabellarische Ubersicht des 
Vorkommens einzelner Wörter in *B, *C und dem gemeinsamen texte — p. 74) . 72 

1) vgl. auch die nachträge. 
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